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 Er wird eingeleitet mit einer biographischen Skizze von Krumm-
Heller über Alexander v. Humboldt, daran schließt sich eine Abhandlung
von Wittich über des Naturforschers Reisen in Mexiko. Weiter beschäftigt
sich Waitz mit dem Nevada de Toluca, einem der beiden großen Vulkane
des Landes, welche Humboldt bestiegen bat. Beyer spricht über zwei
aztekische Themata (Namensbieroglyphen des Kodex Humboldt und das
aztekische Götterbild Alexander v. Humboldts); Hamm y Palacio be
handelt die tierwissenschaftlichen Betrachtungen Humboldts als Anregung
zur Erweiterung der mexikanischen Tierzucht; Hoffmann beschäftigt sich
mit Humboldts Nachrichten über die in Mexiko einheimischen seidenspin
nenden Raupen, unter spezieller Bearbeitung des von ihm erwähnten Madrono-

 falters Eucheira socialis Westw.; Henning widmet seinen Aufsatz der Stellung
unseres Naturforschers zu den Problemen der amerikanischen Anthropologie;
Peust läßt sich über Humboldt und die volkswirtschaftliche sowie ethno
logische Entwickelung Mexikos aus, und Wittich gibt noch eine Skizze der
Entwickelung des Bergwesens in Mexiko. Man sieht eine vielseitige Behand
lung der Beziehungen Humboldts zu Mexiko. Anhangsweise werden die
beiden Reden noch mitgeteilt, die der Kaiserl. Deutsche Spezialbotschafter
bei der Enthüllung, sowie Dr. Wittich bei der Überreichung der Festschrift
an diesen sowie an den Präsidenten der mexikanischen Republik gehalten
haben.

Auf einige dieser Arbeiten gedenken wir noch eingehender zurückzu
kommen. Buschan- Stettin.

272. Clements Markliam: A list of the tribes of tlie Valley of the
Amazons, includiiig“ tliose on the banks of the tnain stream
and of all the tributaries. Journ. Roy. Anthropol. Institute
1910. Volume XL, p. 73—140.

Die Abhandlung des namentlich um die Erforschung des alten Peru so
verdienten Amerikanisten ist eine Umarbeitung der Auflagen von 1864 und
1895, die nicht weniger als 1087 Stammesnamen alphabetisch geordnet um
faßt, von denen etwa 273 Synonyma oder Namen von Zweigen größerer
Stämme sind. Um sich in diesem Chaos zurecht zu finden, bedarf es eines
sicheren Führers. Verfasser hat unstreitig ein großes Verdienst, daß er alle
diese verwirrenden Stammesnamen sorgfältig zusammengestellt und mit Lite
raturangaben versehen hat. Die Übersichtlichkeit wird noch dadurch erhöht,
daß am Schluß die Flüsse angegeben werden, auf deren Systeme sich die
Stämme verteilen. Ein alphabetisches Literaturverzeichnis wird auf S. 75 — 79
gegeben, in dem aber merkwürdigerweise von den wichtigsten Arbeiten Koch-
Grün bergs gar keine Notiz genommen ist, obgleich gerade letzterer zur Er
forschung dieses Gebietes und zur Klassifizierung seiner Sprachen so viel
beigetragen hat. Br. Walter Lehmann-München.

273. H. Beuchat et P. Rivet: La langue Jibaro ou Siwora. An-
thropos 1909, Bd. IV, Heft 5—6, S. 805—822, 1053—1064 u.
1910, Bd. V, Heft 5—6, S. 1109—1124.

Während Dr. Rivet die Jivaroindianer in der Pariser Zeitschrift L’An
thropologie (1907, XVIII, p 333—368 u. 1908, XIX, p. 69—87 u. 235—259)
geographisch, historisch und ethnographisch ausführlich geschildert hat, be
handelt er hier zusammen mit H. Beuchat deren Sprache.

Das Hauptergebnis ist die Feststellung, daß die Jivaro des östlichen
Ecuador nichts mit den Jebero zu tun haben, mit welch letzteren sieBrinton,


